
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 41 (1915)

Heft: 9

Rubrik: Ein wahres Geschichtchen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Çymnen on die Sdjroefj
2Sir machen Käs 311m effen und 3um fdiaben,
2Jn Schütjenfeflen roird fehr oiel gefchoffen;
Clnd roenn roir dann genug gefchoffen haben,
Sann roerden Kran3 und Käs mit Kier begoffen.

Clnd Cieder haben roir fehr oiel gefungen,
Sierjlimmig, oon der Sreu' 3um Katerland,
Ctnd Corbeerkrän3e maffenhaft errungen,
Sie hängen dick an mancher Söirtshausroand.

Soch roar es mit dem fdiroei3erifchen Gingen
Sem Katerland fo fchrecklich nicht gemeint;
Senn jeder meint dabei oor allen Singen
Sein Sörfchen, roo's Kantönlifünneli fcheint.

Kuch haben roir in Safel Kliffionare,
Sie bringen KJilden fehr oiel fchöne Sachen:
Stehkragen, Sibeln. doch aus jener 28are
Scheint fich der Keger nicht fehr oiel 3U machen.

Kuch fprechen roir drei Sprachen hier 3U Cand
ünd fagen: dhaiberoelfch, cochon d'All'mand,
ünd der die dritte Sprache fpricht, der ifi bekannt
Kls ,,cinq" in Sern, in ©enf als castaptan".
28ir haben da3u einen Sundesrat,
Ser hält das Cand fo gut er kann 3ufammen,
Und ift der ^Sräfident Kriflokrat,
Srägt er 3glinder, roenn Sefuche kommen.

Sen könnte man mit Kamen faft 3itieren,
Soch hat man lieber andre. 3ieht die Saiten,
225eil roir bei uns Srjlinderhutmanieren
Sür affektiert und ftaatsgefährlich halten.

Kuch Kleinungen gibt's einen gan3en ßaufen,
Senn jeder Ort oertritt feine prioaten:
Soch roir oertreten bei dem grofien Kaufen
Sor allen Singen die der Kachbarfiaaten.

Und dabei ftehn roir roie 3ur Srühlingsroende
Sie Sauern, gaffend, roenn die Sremden reifen,
Und ftecken unfre Kleinung und die ßände
£Sn unfre Safchen, plappern fremde KJeifen.

Kuch find roir ftol3 auf unfre guten Schulen,
Kuf unfre Klilch und unfre Seilskapellen,
Soch unfer ©eift muh ftets nach Sremdem buhlen,
Srägt eine Karrenkapp' mit fremden Schellen.

223ein! Käs und Cieder und der gute Schübe,
Gallier und Sport und Sasler 2T!iffion,
ünd auch das bifichen demokral'fche ©rüfte
Keicht nicht 3um [Jdeal einer Kation.

3n unfrer ßauptftadt fleht das Ißofldenkmal,
Hn dem ich früher einen Sraum erblickt',
Soch find roir nur das tote Sufteral,
3n dem der Sraum der 3ukunft jetjt erftickt.

Keutral fein, heifit nicht alles roiederbeten.
28as Kachbarn fchrein roie hungerige Kaben ;

Keutralität bedeutet uns ßeloeten:
2öir felber fein, falls roir roas eignes haben!

c. 0. 2ÏÏ.

ftus dem neuen Jus
Sei der eidgenöffifchen ftaatsroiffen-

fchaftlichen Prüfung rourde ein Kandidat
anläßlich der Grhöhung der Soft- und
Seiephongebühren gefragt, roelchen Sroecken
3U dienen die Serkehrseinrichtungen Soft
und Seiephon ins Ceben gerufen morden
feien

Sie Sntroort roar der nicht minder fchöne
Gab: Sof1 una" Seiephon als 2lusdrucks-
mittel der kulturellen Gntroicklung eines
Candes roürden, den Sroeck, den Serkehr
3U erleichtern und dadurch oaterländifche
Qntereffen in die allgemeinen Serhältniffe
oerbeffernder ßinficht 3U fördern, im Suge
habend, ins Ceben gerufen, 3ur Bequemlichkeit

des SUDn'KUms, für roelches, nicht
umgekehrt, die Serkehrsmittel da find "

So und die Ginnahmequelle???!"
fchrie der Srofcff°r-

Ser Sandidat ift roegen grober Ser-
kennung und Serroechslung ftaatsrechtiicher
Grundwahrheiten natürlich durchgeraffelt.

«ato

<£in »atyres 6efcf)!c^tc^en
Ser ßeiri ift Cehrbub in einem ©e-

fchäft in Safel. Siefes ©efchäft hat in
einem nahen ©report in Seutfchland ein
Sepot. ßeiri bekommt den ehrenoollen
Suftrag, nach dem ©reporte 3U gehen und
nad^ufehen, roie es um dies und jenes
fteht. Slit einem Saft oerfehen tritt ßeiri
die Seife an und kommt roohlbehalten an
feinen Seftimmungsort. Gin roachhabender
Offner prüft ßeiri's Safî _ der in
Ordnung 3U fein fcheint. Sa fragt der Gffi3ier
ßeiri, roas er eigentlich hier 3U tun habe.
Stol3 erroidert der Cehrbub, der fich heute
mindeftens als ©efchäftsreifender fühlt: ^ch
mufj in unferem Sepot nachfehen, ob alles
in Ordnung ift."

Sias?! fährt ihn der Offi3ier an,
Sepot?! S3ir haben hier keine Sepots! ßier
haben roir nur Siedcrlagen! Serftanden ?!"

Sls ßeiri feinen Suftrag erledigt hat
und roieder in Safel angekommen, berichtet
er feinem Sleifter oon feiner Seife und dajj
im Sepot alles in Ordnung fei. und noch
etroas hätte er 3U berichten : Gs fig doch
chaibe kurios, do fchriebe di Sitfche immer
00 Siege und doch faid mr en ditfehe Offi-
3ier, fi hebe dert numme nit roie Siederlage.

dadmium

Die gco0e Jrage: was toiü Paul
Suf die Seife hat begeben
fich der ©eneral ßerr Sau
(aus3ufprechen roie die halbe
Sückenfortfehung

Son dem Siber bis 3um Srum faft
er bei heimifchem Kaffee:
denn es fagten die Seutralen:
Siir find ja Serbündete!"

Sarauf, meldet ßaoas roeiter,

ging er in das Keufjenland,
roo er Sikolajeroitfchen
bringt das grofje Ordensband.

Seine Sliffion bedenkend,
fieht er im Sorübergehn
auf der Strafje rauchend eine

Siefendampfesroal3e ftehn.

Gin Scnr|äler, der daneben,
deklamiert das fchöne Cied :

Sückroärts, rückroärts, Son Sodrigo,
rückroärts, rückroärts, fto^er Gid

3nteroieroer fragten : Kommandieren

Sie inkognito?
©ottfeidank bring' ich blofj Orden!
lächelte der fchlaue Sau- e<<to

Unter <£tfenbar>nern

ßans: Sie ©eneraldirektion der S. S. S.
hat eine neue 2Tliffion erhalten, fie ift nach

Kujjland berufen roorden.

ß e i r i : Sas roird roieder etroas Sechtes fein

ßans: ©eroijj, roeil die Suffen mit ßin-
denburg nicht fertig roerden und der fie
immer oerhaut, foll die ©eneraldirektion
3U ßülfe kommen, roeil fie geroohnt fei,

ftets alles ab3uroeifen... 2n-D-r.

ßefd) tDtcr>ttgung0--Dtplomaten
ßat fich die gan3e S3elt oerfchrooren,
S5as foll das Cärmen, Soben, Schrei'n?
Sls roäre, ©ott roeif) roas oerloren
Sei unfres SJeltkriegs S3iderfchein.

Soch roie fich alles hat entroickelt,
S3ar diplomatifch kunftgerecht :

Gs hat fchon überall geprickelt,
Clnd roas dann kam, roar folgerecht.

Gs rouchfen roie aus Seufelsfchlünden
Sie Sölker auf in Sodesgrimm
3ndes. man follt's 3uerft ergründen
Clnd fragen: 3ft es denn fo fchlimm?

Sun roär's roohl Seit, ßalt 3U gebieten
3m Samen der ßumanität,
Su enden diefes Krieges S3üten
Soch da3u roird es nie 3U fpät.

Slan übertreibt nur und oerfchlimmert:
Soch gibt es Slenfchen-Slaterial,
Soch ift nicht jedes ßaus 3ertrümmert,
Soch trägt die Slenfchheit jede Qual.

Clns aber laffet überlegen
Clnd gebt da3u uns etroas Seit,
S3ir roollen reiflich erft erroägen,
S3enn 3U beenden ift der Streit.

^ndeffen töten fich hinieden
Sie Sölker bis 3um lebten Slann
Sa ja, dann haben roir den Ôrieden
Öür Ghriften, 3ud' und Slufelmann. 3anus

£erro33o
S. : Sias geht eigentlich 3ur Seit in Su-

ra33o?
S. : Sut mir leid, ich intereffiere mich nicht

für Sodenbelag. 6t.

«ßeljehnbefehyl
SJir herrfchen über alle Sleere
(So lang's dem böfen Ôeind gefällt)
Clnd dulden keines Ôeindes ßeere
(So lang fich keins entgegenftellt).

S3ir fperren ihm die Sufahrtsftrecken
(So lang er fich's gefallen läjjt),
Serhungern mufj er und oerrecken

(So lang er hocken bleibt im Seft).

Soch brauche Sorficht, lieber Sruder,
(Schroer roird um diefe Seit der Schnauf!)
Ser ôeind ift ein oerfluchtes Cuder
(Sieh' drum die faifche Ölagge auf!).

T. g.

Scfyweijer Kote Rreuj-Sommlung
Ô a m i 1 i e S. : S5ir geben nichts Clnfer-

einer opfert genug fürs Saterland! S5as
glauben Sie, roas ich Sinfen oerliere an
meinem oergrabenen ©old! Geh.

^bend
Ser Sebel überfchroemmt die Stadt,
Sie Slenfchen hufchen gleichroie Schatten
Clnd alles geht roie Sraum oon ftatten,
Caternen leuchten feltfam matt.

S3ie unter Slpdruck keucht die Sruft,
Slan flüchtet fich in ein Gafé
Clnd roiegt auf roeichem Kanapee
Sich feiig, ftill in Cicht und Cuft.

Sriedrich 28. fflagner

hpmnen an öie Schweiz
Wir macken Aäs zum essen uncl zum sckaden.
An Sckühensesten wircl sekr viel geschlossen :

Und wenn wir cionn genug gesckiossen Koben.
Dann werclen Aranz uncl Aäs mil Bier begossen.

Unci Lieder Kaden wir sekr viel gesungen.
Vierstimmig, von cier Treu' zum Valerlanci.
llnci Lorbeerkränze rnassenbasl errungen.
Die Köngen ciick an mancker Wirlskouswand.

Dock war es mit ciem sckwejzeriscken Singen
Dem Vatericmd so sckreckiick nickt gemeint:
Denn jeder meint dabei vor allen Dingen
Sein Dörfcnen. wo's Aonlönksünnel! sckeint.

Auck Kaden wir in Basel Missionare.
Die bringen Wilden sekr viel scköne Sacken:
Stekkragen, Bibeln, dock aus jener Ware
Sckeint sick der Veger nickt sebr viel zu macken.

Auck sprecken wir drei Spracken kier zu Land
«Und sagen: Cbaibewelsck. cocbon d'^ll'-irancl,
«Und der die drille Spracbe sprickt, der ist bekannt
Ais ,,cinq" in Lern, in Genf als castapisn".
Wir baben dazu einen Bundesrot,
Der bäit das Land so gut er kann zusammen,
Und ist der Präsiden! Aristokrat.
Trägt er Zylinder, wenn Besucbe kommen.

Den könnle man mit Aamen sast zitieren,
Dock kat man lieber andre, ziekt die Saiten.
Weil wir bei uns 2niinderkulmonieren
Sür affektiert und staatsgesäbrlicb Kaken.

Auck Meinungen gibt's einen ganzen Kausen.
Denn jeder Ort vertritt seine privaten:
Dock wir vertreten bei dem großen Raufen
Vor alten Dingen die der Aocbbarstaalen.

Und dabei stekn wir wie zur Srllbiingswende
Die Bauern, gassend, wenn die Fremden reisen.
Und stecken unsre Meinung und die Kände
In unsre Tascken. plappern sremde Weisen.

Auck stnd wir stolz aus unsre guten Sckuien.
Auf unsre Miick und unsre Teliskapeilen,
Dock unser Geist muh stets nack Sremdem bublen.
Trägt eine Aarrenkapp' mit fremden Scbeilen.

Wein! Aäs und Lieder und der gute Sckühe,
Eaiiier und Sport und Basier Mission.
Und auck das bihcken demokrat'scbe Grütze
Reickt nickt zum Idea! einer Ration.

In unsrer Kauptstadt stekt das Postdenkmal,
In dem ick srllker einen Traum erblickt'.
Dock sind wir nur das tote Sutterai.
In dem der Traum der Zukunft jeht erstickt.

Aeutrai sein, keiht nicbt alles wiederbeten.
Was Racbbarn scbrein wie bungerige Raben:
Reulralilät bedeutet uns Keloeten:
Wir selber sein, salis wir was eignes Kaden!

L. v. î
flus öem neuen Jus

Bei öer eiögenössiscnen staatswissen-
scbastiicben Prüfung wuröe ein Ranöiöat
anläßlich öer Erhöhung öer Post- unö
Telephongebühren gesrogi. weichen ^Zwecken

zu äienen öie Berkehrseinriàtungen Post
unö Telephon ins Leben gerufen woröen
seien

Die Antwort war öer nicbt minöer scböne

Satz: Post unö Telepbon als Ausörucks-
mittel öer kulturellen Entwicklung eines
Lancles wuröen. öen Iweck. öen Berkehr
zu erleicbtern unö öoöurcb vaterlcmöiscbe
Interessen in öie allgemeinen Berhäitnisse
oerbessern cler Kinsiàt zu söröern. im Auge
babenö. ins Leben gerusen. zur Bequem-
licbkeit öes Publikums, sür welcbes. nicbt
umgekebrt. öie Berkebrsmittel öa sinö "

So unö öie Einnahmequelle???!"
scbrie öer Prosessor.

Der Ranöiöat ist wegen grober Ber-
kennung unö Berwecbslung staatsrecbtlicber
Grunöwanrbeiten natürlicb öurcbgerasselt.

Ein wahres Geschichtchen

Der Keiri ist Lebrbub in einem
Gescbäst in Basel. Dieses Gescbäst bat in
einem naben Grenzort in Deutscblanä ein
Depot. Keiri bekommt äen ebrenvollen
Austrag, nacb äem Grenzorte zu geben unä
nacbzuseben. wie es um öies unö jenes
stebt. Alit einem Past verseben tritt Keiri
öie Reise an unö kommt woblbebalten an
seinen Bestimmungsort. Ein wacbbabenöer
Ossizier prüst Keiri's Paß - öer in Orö-
nung zu sein scbeint. Da srägt öer Ossizier
Keiri. was er eigentlicb bier zu tun babe.
Stolz erwiöert öer Lebrbub. öer sicb beute
minöesiens als Gescbästsreisenöer subit: ..Ià
muß in unserem Depot nacbseben. ob alles
in Orcinung ist."

Was?! säbrt ihn öer Ossizier an. De-
pot?! Wir baden bier keine Depots! Kier
baben wir nur Nieöerlagen! Berstanöen ?!"

AIs Keiri seinen Austrag erieöigt bat
unö wieöer in Basel angekommen, bericbtet
er seinem Aleister von seiner Reise unö öaß
im Depot alles in Orönung sei. unö noà
etwas bätte er zu bericbten : Es sig âoà
cbaibe kurios, äo scbriebe öi Ditscbe immer
vo Siege unö öocb saiö mr en ôitsàe Ossizier,

si bebe öert numme nit wie Rieöeriage.
Eaclmiurn

Vie große Irage: was will Pau!
Auf öie Reise bat begeben
sicb öer Gensroi Kerr Pou
(auszusprechen wie öie balbe
Rückensortsetzung

Bon öem Tiber bis zum Prutb saß

er bei beimiscbem Rassee:
öenn es sagten öie Neutralen:
Wir sinö ja Berbünöete!"

Daraus, meiöet Kavas weiter.
ging er in öas Reußenianö.
wo er Rikoiajewitscben
bringt öas große Oröensbanö.

Seine Alission beöenkenö.
siebt er im Borübergebn
aus öer Straße roucbenö eine

Riesenöampseswaize stebn.

Ein Pennäler, öer öaneben.
öeklomiert öas scböne Lieö :

Rückwärts, rückwärts. Don Roärigo.
rückwärts, rückwärts, stolzer Ciä

Interviewer srogten: Romman-
äieren Sie inkognito?
Gottseiöank bring' icb bloß Oröen!
läcbelte äer scblaue Pau. «à

Unter Eisenbahnern
Kons: Die Generoiöirektion öer S. B. B.

bat eine neue Alission erbaiten. sie ist naà
Rußianö berufen woröen.

K e i r i : Das wirö wieöer etwas Recbtes sein

Kans: Gewiß, weil öie Russen mit Kin-
öenburg niât sertig weröen unö öer sie

immer verbaut, so» öie Generoiöirektion
zu Küise kommen, weil sie gewobnt sei.

stets alles abzuweisen... z-z-v-r.

Seschwichtigungs-Viplomaten
Kat sià öie ganze Weit verscbworen.
Was so» öas Lärmen. Toben. Scbrei'n?
AIs wäre. Gott weiß wos verloren
Bei unsres Weltkriegs Wiöerscbein.

Doà wie sicb alles bot entwickelt.
War öipiomatiscb kunstgereàt:
Es bat scbon überall geprickelt.
tUnö was öann kam. war solgerecbt.

Es wucbsen wie aus Teuselsscblünöen
Die Böiker ous in Toöesgrimm
Inöes. man sollt's zuerst ergrünöen
«Unö sragen: Ist es öenn so scblimm?

Nun wär's wobl Zeit. Koit zu gebieten
Im Namen öer Kumanität.
Iu enäen äieses Rrieges Wüten
Doà öazu wirö es nie zu spät.

Alan übertreibt nur unö verscbiirnmert:
Noà gibt es Alensàen-Alateriol.
Noà ist nicbt jeöes Kaus zertrümmert.
Noà trägt öie Alenscbbeit jeöe Quai.

«Uns ober lasset überlegen
«Unö gebt öazu uns etwas Ieit.
Wir wollen reislicb erst erwägen.
Wenn zu beenöen ist öer Streit.

Inöessen töten sicb binieöen
Die Böiker bis zum letzten Alann
Na ja. öann baben wir öen Srieöen
Sür Christen. Iuö' unö Aluselmann.

Terrazzo
A. : Was gebt eigentlicb zur Zeit in

Durazzo?

B. : Tut mir ieiö. icb interessiere micb niât
sür Boöenbeiag. cz>.

Geheimbefehl
Wir berrscben über alle Aleere
(So lang's öem bösen Seinö gesälit)
«Unö öuiöen keines Seinöes Keere

(So lang sicb keins entgegenstellt).

Wir sperren ibm äie Iusabrtsstrecken
(So long er sicb's gefallen läßt).
Berbungern muß er unö verrecken
(So lang er bocken bleibt im Nest).

Docb braucbe Borsicbt. lieber Bruöer.
(Scbwer wirö um öiese Ieit öer Scbnaus!)
Der Seinö ist ein versiucbtes Luöer
(5Zieb' örum öie saiscbe Siagge aus!).

Schweizer Note Rreuz-Sammlung
S a m i I i e B. : Wir geben nicbts «Unsereiner

opsert genug sürs Baterianö! Was
glauben Sie. was icb Imsen verliere an
meinem vergrabenen Goiö! W. Sc».

Menö
Der Nebel überschwemmt öie Staöt.
Die Alenscben buscben gieicbwie Scbatten
tUnö alles gebt wie Traum von statten.
Laternen ieucbten seltsam matt.

Wie unter Alpöruck keuàt öie Brust.
Alan flüchtet sich in ein Cafe
«Unö wiegt aus weichem Ronapee
Sich seiig. sti» in Liât unö Lust.

Snàick W. Wognsr
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